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In Feminist Rehearsals: Gender at the 
Theatre in Early Twentieth-Century 
Argentina and Mexico versucht die 
Autorin May Summer Farnsworth, 
einen politischen und künstlerischen 
Werdegang des feministischen Thea­
ters in Mexiko und Argentinien, 
hauptsächlich ab und während des 20. 
Jahrhunderts, darzustellen. Farnswor­
ths profunde Arbeit bei der Schaffung 
einer Art Erzählweg ist bemerkens­
wert, der Theateraufführungen in all 
ihren Formaten und Genres mit kom­

plexen und konstanten transformativen 
Kontexten analysiert und beschreibt.

Das Buch ist in sieben Kapitel 
unterteilt, gefolgt von vier Anhängen, 
und vermischt die Erfahrungen und 
Kämpfe argentinischer und mexi­
kanischer Frauen, die in Kunst und 
Gesellschaft nach ihrem Platz suchen. 
Eingedenk der Rolle von Frauen in 
diesen Regionen – aber auch im Kon­
text anderer lateinamerikanischer und 
auch europäischer Länder –, findet 
man hier eine heilsame und aufschluss­
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reiche Rhetorik, die die Themen der 
Frauenkämpfe in verschiedene Sek­
tionen unterteilt, beispielhaft darge­
stellt anhand von Theaterwerken des 
20. Jahrhunderts. 

Zwangsheirat, Scheidung, die Ver­
teidigung des Kommunismus und die 
Missachtung des Kapitalismus, das 
Wahlrecht und der Platz von Frauen 
auf dem Arbeitsmarkt sind die sozia­
len, wirtschaftlichen und politischen 
Themen, die Farnsworth hervorhebt. 
Gleichzeitig können Leser:innen, die 
in diesen Theaterproduktionen vor­
handenen Genres und Textformate, 
Charakterprofile und Regieentschei­
dungen sowie die Reaktionen seitens 
der Theaterkritik aus der jeweiligen 
Zeit verfolgen, die unmittelbare und 
symptomatische Reaktionen auf den 
Platz hervorbrachten, den Frauen auf 
der Bühne und in der Gesellschaft ein­
nehmen konnten.

Obwohl sich die Autorin ein wenig 
in ihren eigenen Beispielen verliert und 
die zu starke Engführung des Blicks 
auf die Inhalte von argentinischen und 
mexikanischen Theaterstücken andere 
wichtige Aspekte zu stark in den Hin­
tergrund treten lässt, gelingt es der 
Autorin, Zusammenhänge zwischen 
den einzelnen Themen herzustellen. 
Durch die Darstellung weiblicher 
Figuren auf der Bühne und die Art 
und Weise, wie sie von der allgemei­
nen und Fachöffentlichkeit akzeptiert 
wurden oder nicht, wird die Argumen­
tation des Buches klarer. 

Die Autorin akzentuiert, dass zer­
brechliche Frauen, die von ihren Part­
nern abhängig waren und durch die 
Heirat ‚gezähmt‘ wurden, beliebtere 
Figuren waren. Ihren Gegenpol bil­
deten bösartige weibliche Figuren, die 
sich den Konzepten von ‚Freundlich­
keit‘ und ‚Großzügigkeit‘ widersetzten, 
das in der gesellschaftlichen Vorstel­
lung von Frauen dominierte. 

Der historische Zugang in Femi-
nist Rehearsals l iefert spannende 
Forschungsergebnisse, die für die 
akademische und künst lerische 
Gemeinschaft sowie alle an diesem 
Bereich Interessierten relevant sind. 
Auch die Anhänge leisten hierzu 
einen wesentlichen Beitrag, um das 
Theaterschaffen in diesen beiden Län­
dern zu dokumentieren. Auf diese 
Weise verbreitert Feminist Rehearsals 
das Weltwissen sowohl zu Feminis­
mus als auch zum Theater in Lateina­
merika, hauptsächlich in Argentinien 
und Mexiko. Angetrieben ist die 
Autorin dabei von einem grundle­
genden Verständnis und großer Sen­
sibilität für den realen und greifbaren 
Feminismus – liegt doch der konkrete 
Weg zu einem fairen und wirksamen 
Feminismus in der Berücksichtigung 
von Intersektionalitäten. Frauen sind 
keine einzelne homogene Gruppe. 
Frauen haben Rassen, Länder, Sexu­
alitäten, Klassen –, und Farnsworth 
zeigt Verständnis dafür.
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